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Das

Lahnsteiner TageblatL
erscheint täglich mit Ausnahme

der Sonn - und Feiertage.

KrsNg « preis  frei ins kfaus
4,50 Mk. monatlich, durch den
Briefträger frei ins kfaus gebracht

monatlich zo Hfg . mehr.
A « r ^igr » pret « : Im Kreise
St . Goarshausen die einspaltige
Nonpareillezeile 40 'pfg ., verfiel-
gerungen und Bekanntmachungen
80 Pfg .. auswärtige Anzeigen
tiO Pfg .. Reklamen pro inrn ÄMk,
Teuerungszuschlag 20  proz . Bei
größeren Aufträgen,sowie beilvie-
derholungen entsprechender Rabatt/
Für die richtige Ausführung tele¬
phonisch aufgegebener Anzeigen
wird die verantwortnng abgelehnt.
Beieinzuklagenden Inseratbeträgen

kommt der Rabatt in Wegfall

•«*.<** Seüung für dm Kreis$i
Amtliches Kreisblatt
Et « zig«» V-rkündigungsblsA
MMLchss Tkfyxit*  otsl Aemt» bts

Zoarshaufen
Allgemeiner Anzeiger
Dr das Gebiet m  ix * «ntere» Lay« bk-
M » Lhemga» «afe fces westliche« Caaaaa,

Abonnements und
Anzeigen

werden entgegengenommen in
Dberlahnstein in der Geschäfts¬
stelle iffochstr . 8), sowie bei den
Agenturen in Braubach . Msterspai,
Lamp Kestert , St Goarshausen,
Laub , Vachsenhausen Weisel , Bor-
nich, Miehlen . Nastätten , Holj>

Hausen, Nieuern.
Außerdem abonniert man bei sämt¬
lichen Postanstalten , sowie bei de»

Stadt - und Landbriefträgern.

Anreisen
werden bis morgens 8 Uhr de»
jeweiligen Erscheinungstages an¬
genommen , größere Anzeigen bis
nachmittags 4 Uhr des vorher¬

gehenden Tages.
Redakiionsjchluß vormittags s Uhr

Deutschllmbs Beearmung
Die Rede des Finanzministers

Wb Im Reichstag hielt in der Sitzung am
Donnerstag Reichsniinffter Dr . W -irth  eine große
Rede, in der er zunächst darlegte, daß schon in der

, ersten Kriegszeit das Mißverhältnis zwischen den
Ausgaben und den laufenden Einnahmen begonnen
Hübe-. In der ersten Kriegszeit habe noch aus der
vollen Volkswirtschaft geschöpft werden können.
Stenerpolitisch habe es schon 1916 ziemlich trübe
ausgesehen. Der Gesamtbedarf dieses Jahres habe
rund fünf Milliarden betragen; die Einnahmen aber
hätten alles in allem kaum zwei Milliarden betragen.
1917 habe die zweite Phase der wachsenden Finanz-
rwt begonnen, der eigentliche Raubbau an der
physischen materiellen und finanziellen Kraft unserer

j Nation. Bel Kampfesende hätten sich die schweben--
, den Schulden der 50-Milliarden-Grenze genähert.

Dann sei der Zusammenbruch gekommen: militärisch
und politisch. Mit ihm sei die Krisis unserer Finan¬
zen in das dritte Stadium getreten. Es habe eine
geradezu beängstigende Zunahme der schwebenden
Schuld begonnen. Die Ausgaben des Jahres 1918
hätten mindestens 58 Milliarden Betragen Der
Haushalt für 1919 weise rechnungsmäßig die gerade¬
zu fabelhafte Summe von rund 74% Milliarden auf
Di« ganze Volkswirtschaft sei erschüttert und fordere
Stützung durch das Reich. Die Milliarden für die
Lebensmittel, die wir ausgegeben hätten , und die
hunderte von Millionen für die Verbilligung der
Bautätigkeit, sowie all die anderen Summen , die hier
in Frage kämen, zeigten, wie ungeheuerlich die Wir¬
kungen des Krieges auf die Volkswirtschaft seien.
Der neue Etat für 1920 ist noch immer nicht fertig.
In großen Ziffern steht er jedoch im wesentlichen fest.
Der Haushaltsentwurf sieht annähernd 28 Milliarden
au ordentlichen Ausgaben vor. Wenn die neuen 2,9
Milliarden Steuern bewilligt sind nird all diese Sum¬
men einkommen, wird erstmalig seit der Borkriegs-
zeir wieder das Gleichgeivicht ztvischen Einahmen
und Ausgaben im ordentlichen Haushalt erzielt,
lieber die geradezu katastrophale Entwickelung der
Betriebsverwaltung  ist zu sagen, daß die
Eisenbahn-:rwaltung jetzt mit 14 bis 15 Milliarden
Fehlbeträgen rechnet. Wenn die Fehlbeträge der Be¬
triebsverwaltungen zusammen 15 bis 16 Milliarden
ansmachen, ergibt sich ein Gesamtaufwand aus dem
außerordentlichenEtat von 26,6 bis 27,6 Milliarden
sodaß tviederum ein Etat von insgesamt 54 bis 56%
Milliarden vor uns steht. Wo diese Entwickelung
enden soll, das ist die furchtbare Frage , die wir uns
vorlegen müssen. Daß bei derartigen Anforderungen
an das Reich die Schulden lawinenartig wachsen
müssen, ist selbstverständlich. Während der sechs
Jahre von 1914 bis Ende 1919 flössen 16% Milli¬
arden an laufenden Steuern in die Reichskasse, wozu
noch einschließlich des Wehrbeitrags 9% Milliarden
einnraliger Stmern hinzukämen. Jetzt brauchen wir
in einem einzigen .Jahre mehr laufende Reichssteu¬
ern als in den sechs Jahren zusammen an dauern¬
den einmaligen Steuern aufkamen. Sobald Spaa
vorüber ist, wird die Erhebung der Steuern unsere
Hauptsorge sein. Auf die Einnahmen hieraus, die
in diesem Rechnungsjahre voraussichtlich 4,2 Milli¬
arden betragen werden, kann unter keinen Umständen
verzichtet werden. Wir stehen vor Spaa und damit
stehen wir vor unserem Schicksal, ja vor dem Schick-

l fol Europas . Bon den Verhandlungen in Spaa
l hängt nicht nur unsere Zukunft wesentlich ab, sondern

j | auch die Frage des gesamten europäischen Wiederaus-
- " bancs. Wenn Vernunft und Verständigungswille

die Verhandlungen beherrschen, kann man wohl auf
einen Erfolg hoffen, der zu einer rascheren Behebung
der Kriegsschäden zu führen vermag und uns auch
wirtschaftlich wieder zu Atem kommen läßt . Not¬
wendig aber ist, daß Deutschlands wirtschaftliche Lei¬
stungsfähigkeit wieder gehoben wird. Das deutsche

,, Volk muß sich jetzt des ganzen Ernstes der gcgen-
J Wattigen Lage bewußt sein. In diesen Stunden ent-
k scheidet sich nicht nur unser nächstes Schicksal, son-
I der« auch die Zukunft unserer Kinder und Kindes-
j linder. Einig und geschlossen müssen wir stchen,
4 müssen wir die Lasten auf uns nehmen, die ans dem
I Kriege und dem Friedensvertrage uns erwachsen sind.
> All unsere Hoffnung , daß doch noch eine bessere Zeit
f kommen wird, beruht auf Arbeit, auf unserem Kön¬

ner, und dem Fleiße unserer Hände.

Antrag auf Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft

| TU. Die deutschnationale Fraktion
hat dem Reichstag einen Antrag gestellt, die Regie¬
rung zu ersuchen, die öffentliche Bewirtschaftung von
Lebensmitteln mit Ausnahme von Brotgetreide und
Milcherzeugnissen aufzuhcben und Maßnahmen zu
Greifen, um durch die Steigerung der Brotgetreide-
lnud Milcherzeugung die rasche Beseitigung der ge¬
lsamten öffentlichen Bewirtschaftung zu ermöglichen.

V — >r beantragte sic, um ein Verderben erheblicher
Tc>.. der Ernte zu verhüten und um hierdurch die

t Volksernährung sicherzustellen, unverzüglich eine Ver¬
ordnung zu erlassen, durch lvelche Arbeitseinstellungen

l, und Aussperrungen im landwirtschastli^en Betriebe,
es insbesondere während der Saat- und Erntezeit vor

Anruf der Entscheidung der zuständigen Schlichtungs-
Ausschüsse verboten wenden und terrostsche Aus¬
schreitungen jeder Art mit aller Entschiedenheit ent-
gcgrngetrrteii wird.

ft

6W- SaWlllir». SmM SHWl
Verteidigung derRegierungsbildnng im Reichstag

Rach der gesimmngsvollen Opposition die Sprecher
der KSNen KsMLism

Die Reichstagssitzung am Mittwoch
Das Haus setzt die Besprechung der Regier  ungs-

erklärung  fort.
Abg. Twimborn (Ztr .): Zusammenfassung

aller Kräfte, die gewillt sind, auf dem Boden der Ver«
iassung positiv mitzuwirken. Wir haben es mit Freu¬

den begrüßt, daß die Deutsche Volkspartei
chre Mitarbeit nicht versagt hat. Wir erblicken darin
eine wesentliche Stärkung der Regierung. (Hört, hört!)
Auf der anderen Seite müssen wir es im Interesse
des Vaterlandes lebhaft beklagen, daß die sozial¬
demokratische  Partei sich nicht hat entschließen
können, auch in die neue Regierung einzutveten. Mit
dem Zentrum hat die Sozialdemokratie die Unter¬
zeichnung des Friedens von Versailles ans sich ge¬
nommen. Es ist — man nehme mir den Ausdruck
nicht übel — kein imponierendes Verhalten, wenn die
Partei vor Spaa , wo die Konsequenzen aus der Frie¬
densunterzeichnung an uns herontreten, sich abseits
stellt. (Sehr richtig.) In Spaa müssen wir unsere
Gegner überzeugen, daß Lebenshoffnnng und Lebens¬
lust nicht auskommen, wenn uns nicht Lebensmöglich¬
keit gegeben lvird. (Lebhafter Beifall und Zustim-
mnng). Das Dringendste beim Wiederaufbau ist
zweifellos die Ordnung der Finanzen. Ihre Ent¬
wickelung droht katastrophal zu werden. Die Sieuer-
gefetze müssen energisch durchgeführt Werden. Das
zweite Gebot ist unbedingte Sparsamkeit.  Diese
Sparsamkeit niuß vor allem Platz greisen für die Ein¬
richtungen der Verwaltungen. Bei den Reichsbehör¬
den sieht es noch schlimmer ans miii der Ueberzahl der
Hilfskräfte. Ich erinnere nur an die zahlreichen
Kriegsge'ellschaften, die immer noch nicht ausgelöst
sind. Vor allem müssen Po st und Eisenbahn
gewinnbringend gestaltet werden. Weitere Tarifer¬
höhungen sind allerdings bei' der Bahn ebenso unmög¬
lich, wie höhere Gebühren bei der Post, und deshalb
bleibt wirklich kein anderer Ausweg, als daß Eisen¬
bahn und Post sich billiger einrichten.

Abg. Dr . Stresemann (Deutsche Volksp.):
Ein bürgerliches Kabinett war tatsächlich unmöglich.
Wir sind uns bei allem dem wohl bewußt, daß wir
mit den Denffchnationalen gemeinsam in den Wahl¬
kampf gezogen sind. Jede der beiden Parteileitungen
war von der Ueberzengnng durchdrungen, daß eine
gegenseitige Bekämpfung töricht sei. Dabei möchte
ich seststellen, daß die Erzählung von einem Vertrag
her beiden Parteien über gemeinsame Festsetzungen
bezüglich des Vorgehens, ein reines Märchen ist.
Wir hätten in wenigen Tagen umgelernt, während
die Demokmtische Partei chre Grundsätze unversehrt
durchgesetzt habe. Demgegenüber betone ich: In den
Verhandlungen ist inimnand zugemutet worden,
Grundsätze aufzugeben. Jede Koalition bedeutet eine
Zurückstellung grundsätzlicher Programmpunkte. Wir
wissen, daß wir gegenwärtig den inneren Frieden un¬
seres Vaterlandes höher stellen müssen als alles an¬
dere. Hebung der Produktion ist das Alpha und
Omega unserer ganzen Lage. Ich entnehme diesem
Satze aber in negativem Sinne , daß da, wo die Pro-
dukion durch die Sozialisierung nicht gehoben wird,
man aus dieser Tatsache auch den entgegengesetzten
Schluß zieht. Ich darf in diesem Zusammenhang
Wohl auch der Auffassung entgegentreten, als ob das
Wort Sozialisierung für uns ein Schreckgespenst So
liegen die Dinge denn doch nicht. Wenn ein Staat
sn vorbildlicher Weise die Sozialisierung für idie
Allgemeinheit nutzbar gemacht hot, so war es der alte
preußische Staat . Ich möchte Sie doch fragen, ob es
in anderen Ländern einen so vorbildlich sozialisierten
Betrieb gegeben hat, wie die p r e u ß i s che S t a a ts-
b a h n. Wir haben in erster Linie die E n Politi¬
sierung  des Auswärtigen Amtes und der Wirt-
schostsämter gefordert. Dieser Grundsatz fft nur teil¬
weise durchgeführt worden. Wir begrüßen die Ent¬
politisierung des Auswärtigen Amtes. Wir begrüßen
es auch, daß das Verkehrsministerinm nach sach¬
lichen Gesichtspunkten besetzt worden ist. Nicht der
Demokrat Gröner, sondern der Chef des Feldäisen-
bahnwesens ist an seine Spitze berufen worden. Wir
sehen das Erreichte an als eine Etappe zur völligen
Entpolitisierung der Wirtschaft. Solange das letzte
Ziel nicht erreicht ist, müssen andere Wege eingeschla¬
gen werden. Damit komme ich auf den Reichs-
wirtschaftsrat,  der heute zu seiner ersten
Sitzung znsammentritt. Hier handelt es sich um die
Aufgabe, den ganzen Komplex unserer Wirtschafts¬
fragen von den Politischen Parteien loszulösen. Es
gibt keine deutschnationale, keine Zentrums-, keine de¬
mokratische, keine deuffch-volkspartilischeu. keine so¬
zialdemokratische Wirtschaftspolitik. Diese Fragen
können immer nur auf Praktischem Wege gelöst wer¬
den. Der schleunige Abbau der Zwangswirtschaft,
den auch wir wünschen,' ist aber nicht gleichbedeutend
mit dem freien Spiel der Kräfte. Für diese Freiheit
fehlt die Freiheit des internationalen Güteraustau¬
sches als notwendige Voraussetzung. Wenn Deutsch.

land zusammenbricht, bricht mit ihm auch Europa zu¬
sammen, deshalf hat an diesen Fragen die gesamte
internationale Wirtschaft ein Interesse. Das sind
nicht etwa sozialistische Gedankengänge, sondern Ge¬
dankengänge, die sich ans praktischen Erwägungen er¬
geben. Ich sehe indessen den vorläufigen Raichswirt-
chaffsrat nicht als eine glückliche Lösung, an, dazu
ist er zu vielköpfig, und man möge uns dort vor
einem bewahren, daß , sich im Reichswirtschaftsrat
wie im früheren Herrenhanse «etwa, Fraktionen bilden
nach der Analogie unserer Fraktionen, dann wäre der
Zweck verfehlt. Was wir erwarten, ist, daß durch
den Gedanken der Parität die Wirtschaft auf der
Arbeitsgemeinschaft  zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern aufgebaut wird. Wir werden
nicht nur die Politik , sondern auch di« Wirtschaft von
der Zentralisierung  befreien müssen, in der
ie geg enwärkig besangen ist. Deshalb wird man
ne Frage auswerfen müssen, ob nicht die großen Wirt-
chastsgebiete Deutschlands in L a n d Wirtschafts¬

räten  zusammenzusaffen sind, die sich nicht an die
Landesgrenzen zu halten brauchen; denn die Landes¬
grenzen fallen nicht immer mit der Wirtschaftsgrenze
zusammen. Es bedarf also der regionalen Zusam¬
menfassung, und auf diese Weffe wird auch die Mög¬
lichkeit gegeben sein, das K l e i n b a h n sy ste m, das
nach der Ansicht von Fachleuten bei uns noch in den
Kinderschuhen steckt, ausznbauen .. Auch die Frage
der industriellen Siedlung läßt sich in diesem Rahmen
lösen. In diesem Aufbau liegt ein gewisses Föderativ¬
system der Wirtschaft. In Wirtschaftskreisen ist die
Ueberzengnng verbreitet , daß ans dieser Grundlage
auch das Eisenbahnwesen  aufgebaut werden
ollte, daß man die großen Richtlinien von einem

Zentralpunkt aus angibt , aber die Durchführung der
Eisenbahnpolitik den wirtschaftlichen Länderhezirken
mehr als bisher überläßt . Es muß hervorgehoben
tverden, daß die Unterschrift, die in Spaa von uns
gc' -V !- wird , noch viel verhängnisvoller
we '«Ti kann als die von Versailles. In Versailles
handelte es sich mit allgemeine Verpflichtungen, in
Sni dagegen geht es um wirtschaftlich« Bestimmun-
geit, die für uns bindend sein sollen. Deshalb müssen
wir betonen: Der Frieden von Versailles ist in seinen
wirffchaftlichen und finanziellen Forderungen un¬
durchführbar , und auch in den Bestimmungen, die
durchführbar sind, bedarf Deuffchland der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Unterstützung. Sieger und
Besiegte leiden heute unter den gleichen  wirtschast-
lichen Zerrüttungen und stehen unter den gleichen
wirtschaftlichen Erschütterungen. Wenn man von
Deutsch chnd die völlige  Entwaffnung und die
Auflösung der Sicherhertswehr fordert, kann Deuffch¬
land die O r d n u n gl nicht mehr austecht erhalten,
dann können unsere Gegner auch nicht ein Prozent
von dem Durchsetzen, was sie von uns fordern. Wenn
durch sie in Deuffchland der Weg zum Bolsche¬
wismus  frergemacht wird, dann macht der Bolsche¬
wismus weder am Rhein noch am Kanal halt. Der
frühere Reichskanzler Müller hat ansgeführt, daß
Deutschlands Vorleistungen bereits die Höhe von 37
Milliarden Mark betragen. In Spaa muß auch der
K r i e g s g e f a n g e neu gedacht werden,die bis heute
noch nicht zurückgekehrt sind. (Lebhafte Zustimimmg).
Der Bevölkerung der besetzten Gebiete wollen wir den
Dank aussprechen fiir das, was sie im Interesse des
deutschen Vaterlandes zu erdulden hat. (Allgemeine
lebhafte Zustimmung ). Es ist schwer, zu erfüllen,
was erfüllt werden muß , um dabei dem Baterlande
treu zu bleiben. Das gilt fast in dem gleichen Maße
für Ostpreußen , das fast zu einer Kolonie geworden
ist und von den Polen in der unerhörtesten Weise
behandelt wird . Im Artikel 232 des Friedensverkmgs
ist ausdrücklich festgesetzt, da>wir m finanziellen Fra¬
gen gehört werden sollen. Der Verband muß uns
also seine Forderungen zur Prüfung übergeben, denn
ohne das hat die Zusicherung, gehört zu werden,
keinen Sinn . Das neue Kabinett steht in schwerer
Zeit vor schweren Aufgaben, deshalb würde Optimis¬
mus verfehlt sein. Aber wir begleiten «8 mit un¬
seren besten Wünschen. Möge es kein Kabinett der
Parteipolitik , sondern ein Kabinett der sachlichen Ar¬
beit sein, dann wird es auch ohne die zahlenmäßige
Mehrheit des Parlament sdie große Mehrheit des
deutschen Volkes hinter sich haben..

Abg. Schiffer (Dem .) führt aus : Er wolle sich
nicht so sehr auf Parteipolitik «inlassen, denn er habe
diese Auseinandersetzungen satt. Seine Partei habe
im Wahlkanipf die schwerste Einbuße  erlitten.
Sie habe das verwunden und sich zum Austritt aus
der Regierung nicht enffchlicßen können. Das sei
aber allein daraus zurückzuführen, daß sie Vaterlands¬
liebe besitze, wie das auch beim Zentruni der Fall sei.
Den Sozialdemokraten müsse er aber einen Vorwur '
ans der Nichkbcteiilignng machen, tvcnnglcich andern-
teils er anerkenne, daß sie wenigstens Gewehr bei
Fuß stehe. Daß gegen die Deutschnationalrnnicht

Mems mm  Lage
Der Reichsausschuß für Auswärtige Angelegen-

Ijcitcn trat gestern zu seiner konstituierenden Sitzung
zusammen. ' Es wurde zum Vorsitzenden gewählt der
Abg. Dr . S t r e s e m a r. n (D. BP.) und als dessen
Stellvertreter der frühere Reichskanzler Abg. Mül¬
ler - Franken (Mehrh . Soz, ) Zu SchriMhrsrn
wurden gewählt: Abg. Dr . Herschel (Ztr .) und Abg.
Hötzsch(D. Vp.) Der Ausschuß wird heute abend
eine erste Sitzung abhalteir , in der in Anwesenheit
des Ministers des Auswärtigen die bevorstehenden
Verhandlungen in Spaa  besprochen werden.

Der Landtagspräsident soll parteilos sein. Im
Wirtschaftsausschußder Preußischen Landesversamm-
lung wurde ein demokratischerDormittlungsvorschlag
angenommen, daß der Landtagsprüsident als Gegen¬
gewicht zum Stciatspräsibent keiner  Partei ange¬
hören dürfe.

Abflauen der Unruhen in Italien. Di« Nach¬
richten aus Italien lauten beruhigend. Aus einzel¬
nen Städten werden noch Zusammenstöße des Mili¬
tärs mit den Aufständischen gemeldet, so in Bologna.
Dort gab es Tote und Verwundete . In Oberitalien
wurde di- Arbeit überall wieder ausgenommen. Die
Züge verkehren wieder. In Rom verkündete ein
Manifest der Gewerkschaften das Ende des Geneval-
treiks für Mitternacht . In Rimini dauert der
Streik fort. In 13 Gemeinden wurde der Land-
arbeiierstteik beschlossen.

Schlacht zwischen serbischen und montenegrinischen
Truppen. „Popolo d'Jtalia " meldet, daß zwischen
erbischen und montenegrinischen Truppen auf dem so¬
genannten Amselfelde im südlichen Serbien eine
Schlacht im Gange ist.

Besetzung der Dardanellen. Britische Truppen
landeten in Lanrpsakus gegenüber Gallipolis und be-
etzte di« Stadt , ohne Widerstand von den Anhängern
Kemal Paschas zu finden . Griechische Truppen lan¬
deten auf der europäischen Seite der Dardanellen
zur Verstärkung der französischen Garnisonen . Die
Nationalisten besesttgten sich ihrerseits auf dem Berge

Odessa von den Bolschewisten eingeschlossen. Ein
oerer Kampf fft um Odessa entbrannt . Starke
schewistische Streitkräfte haben die Stadt emge-
ossen und drohen, sie anszuhungern oder durch
chießung zur Uebergabe zu zwingen. An der gan-
Dnjstrefront sind ebenfalls heftige Gefechte im

, im Innern Deuffchkands, sondern auch in: Aus-
id ein gewisses Mißtrauen herrscht«, gebe er zu;
m dos sei auch der Grund , daß ein Zusammen-
ieiten mit ihnen unmöglich sei. Gerade Wege dürs-
r wir in Spaa nicht einschlagen, aber auch nicht
echen. Forderungen über das Maß des Möglichen
laus müssen wir ablehnen . Die Hebung der ẑn-
strie und des Handels sei die zweite Forderung,
>u komme die Aufhebung der Zwangswirtschaft , die
mählich erfolgen muß . Die Kriegsgesell-
,asten  müssen verschwinden.
Dr . Heim (Bahr . Vpt .) verlangst «ine Bilanz

c unverfälschten Taffachen für diejenigen, die nach
xw gehen. Uns lege man nur Lasten aus, dre uns
rtschaftlich ruinierten . Zur Hebung unserer Wrrt-
aft geschehe nichts. Wir hätten sogar mcht genu-
nb Kohlen, um unsere Industrie ansrechtzuerhalten.
:shalb dürfe uns Oberfchlesien nicht genommen
irden. Frankreich vergesse, daß es uns mcht unter
mck halten kann, ohne sich selbst drucken. Er
mbe, daß eine Jntereffengemernschaft zwischen
misch land und Frankreich allein den Widerspruch
len' könne. Der Redne rstellt ferner fest, daß die
lndwirtschaft an den t e u r e n Ob st preisen
cht schuld sei, sondern der Zwischenhandel. Er
irnt ferner vor der Erhöhung der Gestrerdeprerse.
ir sollten das Getreide nicht im Westen, sondern im
st e n kaufen, wo die Valuta zu unseren Gunsten
irft. Er bittet ferner , das steuerfreie Ginkommen-
inimum zu erhöhen und warnt vor großer Zen-
llisierung. Zum Schluß bittet er die Parteien , sich

iäumung erst nach Erfüllung des Friedensverirages
° Das „Echo de Paris " berichtet, daß im Kam-

terausschuß für Auswärtiges Millerand über die
onstrenz von Spaa sich ausließ und beionte, ^daß
rankreich auf keines seiner Rechte gegen Deutschland
erzichten würde: „Er habe in donlogne zum .lus-
mck gebracht, daß für Frankreich die Fnst der Be-
tzunq dcut chcr Gebiete erst vom Tage der Er-
illunq des Versailler Vertrages an beginnen wurde."
)ie Erklärungen Millerands wurden «insttmmrg vom
lusschuß gebilligt.

Oberschlesien eine autonome Republick
° Wie die „Baseler Nachrichten" aus Paris er-

chrcn, soll in Spaa auch die Frage von Ober-
chlesicn behandelt werden . Die deuffche Regierung
chlägt vor, aus Oberschlesien eine autonome Ne-
mblik zu machen, und betont die Unmöglichkeit einer
Aiederauffichtung Deuffchland ohne die oberschle-
ffchen Kohlen. England und Italien fallen dem
teuffchen Plan gewogen sein, und Frankreich wird
in seinem eigiueu Interesse auch znstimmen nnffsen»



Ein neuer Friedensvertrag?
° Hebet die Ziele bet Konferenzen von Brüssel

und Spaa äußert sich in bemerkenswerter Weise im
„Echo de Paris " Perttnax , indem er erklärt, daß die
internationale Konferenz von Brüffel sine eigentliche
Wiederaufnahme der Friedenskonferenz fei: „In ge¬
wisser Beziehung sei man jetzt wieder dort angelangt,
wo man im Januar 1919 war . Die Durchführung
des Friedens sei schwierig, wenn nicht unmöglich ge¬
worden, weil seine Verfasser keine Mittel bestimmt
hätten , um ihn durchzuführen. Es handle sich jetzt
darum , dieses Versehen nach Möglichkeit wieder gut
zu machen. Es liege aber eine gewisse Wahrheit
darin , wenn man behaupte, daß man im Begriffe
stehe, mit Vertretern Deutschlands über einen
neuen Friedensvertrag  zu verhandeln."
Pertinax teilt mit, daß, während ursprünglich mit
den deutschen Vertretern in Spaa nur die Finanz¬
frage geregelt worden war , das Progranrm jetzt we¬
sentlich erweitert worden fei. Lloyd George habe
die Generale Malcolm, Bingham und Haking, die
England in Berlin und Ostpreußen vertreten, nach
Brüssel berufen, woraus man schließen könne, daß
nicht nur die Entwaffnung Deutschlands, sondern
auch das Schicksal der Abstimmungsgebiete, also das
Ostpreußens und Oberschliesiens und ferner der abzu¬
tretenden Gebietsteile, von Danzig entschieden werden
soll.

Aus Stadt und Kreis !
Lahnsteiu, 2. Juli 1920.

—. Ein dreister Rauban fall und ein
Sittlichkeitsvergehen  wurde gestern vor- i
mittag 11y2 Uhr an einem 13jährigen, hier zu
Besuch loeilenden Mädchen in den Weinbergen an
der Burg Lahneck begangen. Dem Gendarmerie-
Wachtmeister Merz  von hier gelang es noch am
selbigen Nachmittage den Täter , einen 18 j ä h r i gen
Burschen (!) festzunehmen und in das Niederlahn-
stoiner Amtsgsrichtsgefängnis abzuliefern. Bei seiner |
Durchsuchung wurden noch zwei goldene Armbänder,
sine . Brieftasche mit mehreren Lichtbildern
ein goldener Ring , vier silberne Münzen und eine
sowie ein silbernes Armband vorgesunden, die er |
angeblich gefunden haben will, die aber sämtlich aus
Diebstählen und Einbrüchen hevrühren. Das 13-
jährige Mädchen ist aus hochstehender Familie . (Wie¬
der ein Beitrag zum Kapitel „Jugend von heute.")

— : Jubiläum.  Frau Anna Maria Zilg,
Städtische Hebamme, feiert heute ihr lOjähriges

Berufs -Jubiläum.
F : Gewerbeverein N i ed e rla h n st ein.

Die Generalversammlung war trotz der Wichtigkeit
der Tagesordnung nur schwach besucht. Die Ver¬
handlungen begannen mit der Rechnungsablage! der
Jahresrechnung pro 1919. Dem Rechner wurde Ent¬
lastung erteilt und an Stelle des Herrn Lchrer Rörig,
der sein Amt als Kassierer niedergelegt hat, wurde
Herr Lehrer Müller  gewählt . In den Vorstand
wurden wieder bezw. neugewählt die Herren Bürger¬
meister R o d h, Wagnermsister Joh . Christ. E l b e rt,
Bäckermeister Nikolaus Kalkofen  und Schlosser¬
meister Anton Heimbach.  Der wichtigste Punkt
der Tagesordnung war die Erhöhung der Mitglieder-
beirträge. Nach den Ausführungen des Herr Lehrer
Fluck zu diesem Punkte, werden von dem Zentral¬
vorstand in Wiesbaden jährlich zehn Mark pro Mt-
glied für seine Zwecke gefordert, dafür erhält jedes
Mitglied die Zeitung „Nafsauifches Geiverbeblatt" .
Es müssen für den Lokalgewerbeverein Pro Mitglied
vier Mark erhoben werden zur Deckung seiner Un¬
kosten, so daß in Zukunft der Vereinsbeitrag Pro
Quartal 3,50 Mark beträgt. Die Erhöhung des
Bereinsbeitrages ist in Anbetracht der bestehenden
Teuerungsverhältnisse auf allen Gebieten nicht zu
vermeiden. Aus diesem Grunde wurde dem Anträge
des Vorstandes einstimmig stattgegeben. Die An¬
nahme der neuen Satzungen geschah nach einigen
Abänderungen gleichfalls einstimmig.

F : Die Generalversammlung des
Niederlahn st einer Spar - und Dar¬
lehn skassen - Vereins,  die am Sonntag nach-
mAtag 4 Uhr im Saale des Hotel Strobel stattfand,
nahm einen, der Bedeutung des Tages des 25jäh-
rigen Bestehens würdigen Verlauf. Neben 48 Mit¬
gliedern nahmen als ©äfte an der Feier teil, die
Herren, Generalsekretär G r i s a r der Nassauischen
Raiffeisen-Vereine, Direktor Koffmane  der Geld¬
abteilung der Landw.-Zentral -Darlehnskasse, Ober¬
revisor Piel  aus Eltville und vom Magistrate
Bürgermeister Rody  und Magistratsschöffe Anton
Wirges.  Der VerÄüsvorsteher Herr Gustav
Hamm,  eröffnete die Versammlung und ernannte |
die Herren Lehrer Fl uck zum Schriftführer und
Sattlermeister Kirschhöfer und Stadlbaumeister
Lock zu Stimmenzählern . Der Ver¬
einsrechner Lehrer F l u ck, teilte auf Grund der auf¬
gestellten Rechnung und Bilanz ffir 1919 das Ge¬
schäftsergebnis mit, worauf Oberrevisor Piel,  über
die von ihm vorgenommene Revision der .Spar - und
Darlehnskafse Bericht erstattete. Nach dem Ergeb¬
nis derselben haben die Verwaltungsorgane ihre
Pflicht voll und ganz erfüllt. Im Anschluß hieran
beachtete der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herr
Pfarrer L u d w i g , über das Ergebnis der Revision
des Aufsichtsrates, der das Urteil des Revisors nur
bestätigen konnte und beantragte die Rechnung und
Bilanz für 1919 zu genehmigen, sowie den Vorstand
und Rechner hinsichtlich der Geschäftsführungfür das
Jahr 1919 gemäß den Bestimmungen der Satzungen
zu entlastend Dieser Antrag fand einstimmige An¬
nahme. — Aus dem Berichte über die Entwickelung
und den gegenwärtigen Stand der Vereinsgeschäfte ist
zu erwähnen, daß der Bestand an Sparkaffengeldern
im Rechnungsjahre 1919 um 133 831 Mark gegen
das Vorjahr zngenommen und heute bereits die
Summe von 400 900 Mark weit überschritten hat.
85 Sparbücher wurden 1919 neu ausgegeben. Einem
Anträge der Verwaltungsorgane entsprechend wurde
die Grenze des Betriebskapitals auf 600 000 Mark
erhöht. — In der E r g ä n zu n g des Aufsichts¬
rates  wurden die Herren Justizrat Dr . D a h l e m
und Landwirt Franz Dehe  einsttmmig wiederge¬
wählt . Zum Schluffs regte der Schliffsbesitzw, Herr
Johann Scheer an , die Spar « und Darlehnskafse
möge auch Schiffsbeleihungen vornehmen, wie das
auch bei der Spar - und Darlehnskafse in Weißen»
türm üblich set. Die Verwaltungsorgane werden
diese Frage im Auge behalten und dahingehende An¬
träge wohlwollend prüfen. Damit schloß der ge¬
schäftliche Teil.

Die sich anschließende Feier des
2 5jährigen Bestehens  des Vereins begann

mit der Ehrung der Jubilars durch Herrn General¬
sekretär Grisar  mit Worten der Anerkennung für
die genossenschaftliche Arbeit in den 25 Jahren . Es
gehören dem Auffichtsrate 25 Jahre an : Tie Herren
Pfarrer Ludwig,  Jakob von E y ß; dem Vor¬
stande Gustav Hamm,  August M a t a r e , Johann
Zell.  Lehrer F l u ck ist 24 Jahre der Rechner des
Vereins. Weiter brachten ihre Glückwünsche dar der
Direktor der Geldabt. aus Frankfurt , Herr Koff¬
mane,  sowie Herr Bürgermeister Rody  namens
der Stadt . Hierauf hielt Lchrer Fluck einen Vortrag
über die Tätigkeit des Vereins in den abgelaufenen
25 Jahren . Ausgehend von der Gründung führte er
alle diejenigen Persönlichkeiten vor Augen, die in der
Bereinsgeschichte wesentlich mit zur Entwickelung bei¬
getragen haben, insbesondere widmete er den verstor¬
benen Mitgliedern des Aufsichtsrates und Vorstandes
ein treues Gedenken und bat die Versammlung sich
zu Ehren der Verstorbenen von den Sitzen zu erhe¬
ben. Jnr weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
zeigte er au Hand von Beispielen, wie der Verein bei
der ganzen Geschäftsführung stets im Auge behalten
habe, daß durch die materielle Hebung der Vereins¬
mitglieder auch die sittliche Hebung der letzteren be- '
wirkt werde. Mit statistischen Nachweisungen über
die steigende Entwicklung des Vereins bewies er, daß
die Niederlahnsteiner Spar - und Darlehnskasse die
Spawbank der kleinen Leute geworden sei. Reicher
Beifall lohnte die fachgemäßen Ausführungen des
Redners . Es sprachen ferner über genossenschaftliche
Fragen Herr Pfarrer Ludwig  und Justizrat Dr.
D a h l e nt. Alle Redner drückten den Wunsch aus,
die Spar - und Darlehnskafse möge ihre Wirksamkeit
zum Wöhle der Gemeinde weiter enffalten und auch-
die Jugend für wirtschaftliche und genossenschaftlich^ '
Fragen interessieren durch Abhaltung von Vorträ¬
gen geeigneten Inhalts . Ein Freitrunk , aus Anlaß
des Festes vom Vereine gestiftet, hielt die Teilnehmer
noch in geselliger Unterhaltung beisammen.

Braubach, 2. Juli 1920.
*; Sportfest.  Die Arbeiten zur Instandsetzung

und Ausschmückung des Sport - und Feftplatzes find
in vollem Gange. Alan kann sich kann: einen ideale¬
ren Fe st Platz denken als den, der Braubach zur
Verfügung steht. Entrückt allen industriellen An¬
lagen, mit der an die Felsen angelehnten Stadt und
der Marksburg im Hintergrund, ist er von den übrigen
Seiten vom Rheinstrom, den grünen Rebenhängen
und dem jenseitigen Uferwird wie mit einem festlichen
Rahmen umschlossen, der alle Reize der Natur aufzu¬
weisen hat . Möge deshalb nicht zuviel „Brim¬
borium" angebracht werden, damit das natürliche
Bild dadurch nicht beeinträchtigt wird . Aus den
bisherigen Vorbereitungen kann man darauf schließen,
daß es sich nicht um ein reines Sporffest, sondern um
ein Volksfest  handelt , an dem die ganze Ge¬
meinde Anteil nehmen wird. Im Gegensatz zu
Turnfesten  bestehen denn auch die Ehrenpreise für
diej Sieger nicht in schlichten Eichenkränzen, sondern
in mehr oder weniger wertvollen Gegenständen.
Man könnte dieselben nach dem künstlerischen und
dem materiellen Werte aufzählen. Ohnp chietzbei
irgend einen Preis geringer einschätzen zu wollen, —
denn über den Geschmack läßt sich bekanntlich streiten
und außerdem kommt es auch inrmer auf den Em¬
pfänger des Preises an — wollen wir die einzelnen
Gegenstände doch in einer gewissen Rechenfolge brin¬
gen. Was zunächst den künstlerischen Wert anlangt,
so ist der berühmte „Dornauszieher" , eine Nachbil-
dung der gleichnamigen Plastik aus dem Kapitol in
Rom, (vom Verein selbst gestiftet) wohl am höchsten
einzuschätzen. Als sehr sinngemäße, Preise sind an¬
zusprechen das römische Reiterstandbild  in
Bronze (Baron Baud),, der Krieger  mit dem ge¬
zogenen Schwert (Ehr, Wieghardt) und der Dis¬
kuswerfer (eine nicht besonders glückliche Bronze¬
imitatton , gestiftet vom Turnverein Braubach.) Von
hohem Materialwert ist der ganz in Silber getrie¬
bene Pokal  der Blei- und Silberhütte , die groß«
U r n e aus Messing (Stadt Braubach), der versilberte
Kelch (Metallarbeiterverband) ein Bowl  e s e r vis,
(Grube Rosenberg) ein versilbertes Eßbesteck
(Baron Baud), von demselben ebenso noch eine, sil¬
berne Blumenschale, ein prächtiger Blumenkorb (Ru¬
dolf Neuhaus), vom Ehrenausschuß eine Bowle mit
versilberter Einfassung, und noch viele andere mehr
oder minder geschmackvolle oder praktische Gegen¬
stände. Wir wir hören, werden die Preise sich bis
zum Feste noch vermehren. An Aneiferung für die
Teilnehmer an den Wettspielen wird es also nicht
fehlen. Eine große Anzahl von auswärtigen Ver¬
einen hat sich zum Feste angemeldet, sodaß mit einer
zahlreichen Beteiligung gerechnet werden kann, ganz
davon abgesehen, daß zu einem solchen Tage natürlich
auch L a h n st e i n und die übrige Umgebung nach
Braubach zieht. Weit über 200 Einzelteilnehmer
haben sich aus der näheren und weiteren Umgebung
ja selbst aus Frankfurt , Wiesbaden, Mainz , Düssel¬
dorf, Köln usw. angemeldet, sodaß es sicher in¬
teressante Wettkämpfe geben wird. Der F a cke l zug

I am Samstag abend, zu dem die Einwohnerschaft ge¬
beten wird zu illuminieren, stellt sich unterhalb des
„Charlottensttfts" um 9 Uhr auf ; am Sonntag findet
wegen der zahlreichen Wettkämpfe kein Festzug statt.
Da in Reichsfarben nicht geflaggt werden darf,
ergeht an die Bürgerschaft die Bitte, durch Laub¬
bäume der Stadt ein festliches Gewand zu geben.
Durch Entgegenkommen der Eisenbahnvcrwaltung
verkehrt am Samstag , Sonntag und Montag abend
11 Uhr 12 Minuten noch ein Triebwagen  von
Braubach nach Koblenz, der in Ober- und Nieder¬
lahnstein hält.

Frücht, 2. Juli 1920
Turnverein.  Am 1. Oktober v. I.

waren 25 Jahre verflossen, daß unser Vorsitze,wer
Philipp Becker an der Spitze des Vereins steht.
Während dieser Zeit hat er noch oftmals das Amt
des Turnwarts mitversehen; auch tvar er 16 Jahre
lang im Turnausschuß des Unter-Moselgaues und bei
sämtlichen Vereinsviegcn, auf Gau-Kreis- und deut¬
schen Turnfesten Leiter. Als Anerkennung für diese
treue Arbeit im Dienste der deutschen Turnsache,
wurde ihm bei einer für diesen Zweck einberufenen
Versammlung durch den Mitbegründer und das
Ehrenmitglied unseres Vereins den Gauturnwart von
Oberlahnstein, der E h re n b r ief des Mittelrheini¬
schen Kreises überreicht. Dabei ermahnte derselbe
die Turner in einer längeren Ansprache, ihrem Vor¬
sitzenden nach zu eisern itt treuer Pflichterfüllung und
im Festhalten am Verein. Bei dem an, verflossenen
Sonntag stattgehabten volkstümlichen Wetturnen
des Gaues in Niederberg, errangen im Dreikampf
die Zöglings Julius Weinig  mit 48 Punktenden
12. und Waldemar Bastian  mit 47 Punkten den
13. Sieg . Ein Gut Heil den wackeren Zöglingen,

' zu ihren, ersten Erfolg!

Camp, 2. Juli 1920.
—„ Iubelfest  Zu den, am kommenden

Sonntag , den 4. Juli d. I . ftattfindenden goldenen
Jubelfest des Männersgesangvereins „E i n t r a ch t"
dahier, an dem 34 Gesangvereine teilnehmen, sind
die Borbersitungen nunmehr abgeschloffen. Der 2000
gm umfasiende Festplatz an der Rheinstraße erhält
zwei große Restaurattonszelte, sowie gedeckten Tanz¬
boden. Die Festwirffchast liegt in erfahrenen Hän¬
den des Herrn Lüpke, der seinerseits für vorzüg¬
liche Bewirtung bemüht ist. Für Fahrgelegenheit hat
die Eisenbahn-Direktion in entgegenkommender Weffe
gesorgt. Statt dem Triebwagen 2157 in Camp, 1,55
Uhr fährt ah Niederlahnstein ein Dampfzug und für
den Sonntagsausfall des Triebwagens 2134 ab
Camp 8,20 Ühr ivird ebenfalls ein Dampfzug einge¬
legt. Dann geht der Zug 9,49 Uhr ab Camp durch
bis Neuwied. Wenn nur einigermaßen gutes Wetter
eintritt , so ist ein recht rheinisches Sänger¬
fest  gesichert.

- —— - -

Aus Nah und Fern
° Koblenz, 2. Juli . Gegen die hohen

Preise . Auf dem gestrigen Wochenmarkt kam
es zu erregten Auseinandersetzungen, als Händlerin¬
nen den Vorstellungen der Verbraucher, die Preise für
Gemüse angemessen herabzusetzen, schroff und mit un¬
gehörigen Redensarten begegneten. Der Ruhe des
kaufenden Publikums ist cs zu danken, daß Aus¬
schreitungen vermieden wurden. Die Pvlizeiorgane
sollten, um ihnen vorzubeugen, ein recht scharfes Auge
auf die Preisgestaltung der Marktwaren insbeson¬
dere haben und nicht dem Publikum gegenüber, tvi«
das gestern vorgekommen ist, erklären, sie könnten
in der Sache nichts tun . Wie wir hören, sind die
Koblenzer Konfektions-  u 'Nd Manufak¬
turwarengeschäfte  enffchwssen eine beträcht¬
liche Senkung ihrer Preise  vorzunehmen.

x Wiesbaden. Drohend « Katastrophe
i m W e i n b a u. Die wirtschaftliche Lage wirkt jetzt

iauch auf das Weingeschäft. Aus allen Weinorten des
Rheingaues kommen Meldungen von merklichen
Preisstürzen , denen ein völliges Versagen der Nach¬
frage folgt. Weinversteigerungen, die in diesen Tagen
in Eltville, Hattenheim und Oestrich abgehalten wer¬
den sollten, ruußten abgebrochen werden, da die
Käufer eine außerordentliche Zurückhaltung übten.
Fachmänner teilen mit, da beim Fortschreiten des
Preissturzes eine Katasttophe im Weinbau unaus¬
bleiblich ist.

x Frankfurt a. M . Die französische
Militärmission in Berlin läßt in den nächsten
Tagen die Orffchaften im Bereich des früheren 18.
A.-K. besuchen, in denen Kriegsgefangene beerdigt
wurden. Außerdem wird die Militärmission sämt¬
liche Gebäude und Räumlichkeiten, Gefängnisse,
Krankenhäuser usw. besichtigen lassen, in denen sich
jemals französische Kriegsgefangeneaufgehalten ha¬
ben, um sestzuftellen, ob sich hier noch ehemalige
Kriegsgefangeneaufhalten . Die zuständigen deutschen
Behörden sind angewiesen worden, soweit dies über¬
haupt nötig ist, französische Gräber in Ordnung zu
bringen und hierbei besonders auf richtige und deut¬
lich« Inschriften zu achten.

Jp . Worms. W ü ste P l ü n d e r u n g e n. Es
kam hier neuerdings zu großen Straßenunruhen , di«
sich gegen die Teuerung richteten. Der Geschäftswelt
wurde ein befristetes Ultimatum zur Herabsetzung der
Preise überreicht. Sämtliche Geschäftslokale
in der Stadt haben geschlossen.  In den Abend¬
stunden kam es zu wüsten Plünderungen  und
Schlägeveiien in der Stadt namentlich wurden Schuh-
Warengeschäfte geplündert, und die Schuhe aus die
Straße geworfen, so daß die Polizei eingreifen und
von der Waffe Gebrauch machen mußte. Ferner
wurden andere große Lebensmittel- und Manufaktur-
Warengeschäfte geplündert. Der Schaden beträgt zwei
bis drei Millionen Mark. Die Polizei stand dem
Treiben vollständig machtlos gegenüber, und erst nach
Mitternacht, nachdem französische Pattouillen einge¬
schritten waren, wurden di« Straßen gesäubert. Die
Preise haben eine erhebliche Senkung erlitten. Die
Arbeiter drohen mit gewaltsamer Oeffnung,
wenn der Verkauf zu angemessen herabgesetzten
Preisen nicht wieder ausgenommen wird. Der
Janhagel bearbeitete die Läden mit Aexten und son¬
stigen Brech- und Schlaginstrumenten und räumte die
Läden größtenteils aus.

cl. Elberfeld. Gutes Beispiel.  Um eine
Verbilligung der Lebensmittelpreise herbeizuführen,
beschlossen die Stadtverordneten, die eigenen Lager¬
bestände mit bedeutenden Preisermäßigungen an die
Bevölkerung abzugeben. Danach wird die Stadt
Hülsenfrüchte, statt' mit 4,40 Mark je Pfund für 2,25
Mark je Pfund an den Handel geben, der sie für
2,80 Mark weiterveräußern soll. Reis , der bisher
zum Selbstkoste,chreis von 15 Mark je Kilo abgegeben
wurde, wird um fünf Mark je Kilo ermäßigt. Die
Stadt wird allein hierdurch einen Verlust von 459 000
Mark zu tragen haben. Dev Kartoffelpreis wird von
60 auf 50 Pfg . herabgesetzt. Insgesamt entsteht aus
dieser Berbilligungsaktwn ein Schaden von rund eitler
Million Mark, den man zum Tell vom Reich gedeckt
zu erhalten hofft. Es ist der Stadt gelungen, fünf
Waggon Schmalz zum Preise von 17 Mark je Kilo
hereiuzubekommen. Giücn interessanten Beitrag zum
Kapital Zwangswirtschaft lieferte die Mitteilung der
Verwaltung , daß ihr aus Holland Fett angeboten
worden ist zum Preise von 26 Mark, für das sie
dem Reich 34 Mark zahlen muß. Es soll versucht
werden, die Erlaubnis zur Selbstbeschaffung von der
zuständigen Reichsstelle zu erhalten.

WTB Lübeck. Plünderungen.  Es wur¬
den weiter« hundert Geschäfte der Bekleidungs- und
Schuhwarenbranche geplündert. Auch in Lebensmit¬
telgeschäften spielten sich wütend« Szenen ab. Die
Polizei mußte wiederholt von der Schußwaffe Ge¬
brauch »rachen. Bisher wirrden 3 T o t « festgestellt.
Am Abend verhängte der Senat den Ausnahme-
zu st a n d über die Stadt und ließ durch die Ein¬
wohnerwehr und Polizeimannschaftendie Hauptstra¬
ßen absperren. Um Mitternacht schien der Haupt¬
sturm seinen Höhepunkt erreicht zu haben.

Letzte Nachricht«»
Verkürzung der Besetzungsdauer

X B erl i n,  2. Juli. (Drahtbericht.) Die
Reichstags abgeordncten  aus den besetzten
Gebieten hielten gestern eine Defprcchung über die
Verhältnisse in diesen Gebieten ab. Alle Fraktionen

mit Ausnahme der Unabhängigen  haben
mit aller Entschiedenheit verlangt, daß die Reichsre¬
gierung auf eine Verkürzung der Besetzungsdauer
dringen soll.

Ablehnung der Fristverlängerung
zur Räumung

X Paris,  1 . Juli. (Drahtbericht.) Die
Rote der Alliierten auf das deutsche Ersuchen um
Verlängerungder Frist zur Räumung des Ruhrge¬
bietes durch die Reichswehrtruppen wird im ableh¬
nenden Sinne gehalten sein.

Revision des Gesetzes über den
Lohnabzug

X B e r l i n,  2 . Juli . (Drahtbericht.) Der
Reichstag hat beschlossen, die drei dringenden An¬
träge, die übereinstimmend die vorläufige Aussetzung
des lOprozentige » Steuerabzuges  vom
Lohn fordern, gemäß dem Beschluß des Aeltestenaus-
schusses an einen 28 gliedrigen Anschuß zu überwei¬
sen, der seine Beratungen unverzüglich aufnehmen
und vielleicht bereits übermorgen berichten wird,
wird. \

Hermes über die künftige Ernäh¬
rungswirtschaft.

X Berlin,  2. Juli. (Drahtbericht.) Ueber
die Grundätze der künftigen Ernährungspolitikäu¬
ßerte sich Rcichsernährungsminister Hermes  einem
Vertreter der Presse gegenüber dahin, daß sich un¬
sere landwirtschaftliche Produktion bessere. Die in¬
ländische Stickstofferzengung befinde sich in hoffmmgs-
voller Entwicklung. Die Zwangswirtschaft würde
nur da aufrecht erhalten werden, wo es absolut not¬
wendig sei, so beim Brot und bei der Milch. Die
Flei'chwirtschaft müsse man umbauen. Ueber die
Neuregelung der Fett- und Kartoffelwirtfchaft stehe
man in Verhandlungen. Mit den Kriegsgesellschafte«
werde gründlich und schnell aufgeräumt werden.
(Wie oft wurde das schon versprochen! Die Schriftl.)
Die Lage im Landarbeiterstreik in Pommern hat sich
verschärft.

125 Millio nen für Wohnungen
X B erl i n,  2. Juli. (Drahtbericht.) Der

Haushaltsausschuß des Reichstages genehmigte in der
Beratung des Notetats 125 Millionen für die Be¬
schaffung vo» Wohnungen.

Maßnahmen gegen Schließung von
Betriebe«

X B erl i n,  2. Juli. (Drahtbericht.) Der
vorläufige Reichswirtschaftsrat überwies einen von
allen Gruppen Unterzeichneten Antrag des Reichs¬
wirtschaftsministersa. D. Wissel an den wirtschafts-
politi'chen Ausschuß. Der Antrag fordert angesichts
der dauernden Schließung von Betrieben die so¬
fortige Schaffung von Maßnahmen zur Abwendung
der daraus entstehenden Gefahren und den Ausbau
der Erwerbslosenfürsorge in der Richtung einer Stei¬
gerung der Barbezüge (?) Rcichswirtschaftsminister
Scholz war mit dem Antrag einverstanden.
Der französische Botschafter in Berlin

X Berlin,  2. Juli. (Drahtbericht). Der
neu ernannte französische Botschafter Laurent ist
gestern früh auf dem Bahnhof Friedrichstadt einge-
trofsen, wo er von den Herren der Botschaft em¬
pfangen wurde. Der Reichspräsident empfing ihn am
gleichen Tage den zur Entgegennahme seines Beglau¬
bigungsschreibens. Bei der Ucberreichung hielt der
Botschafter eine Ansprache, in der er sagte, daß er
sich bemühen werde, zu einem fruchtbringenden, ge¬
meinsamen Zusammenwirken der beiden Länder zur
Hellung der Wunden des Krieges beizutragen.

Ausschreitungen
X B erl i n,  2. Juli. (Drahtbericht.) Gestern

kam es wiederum zu Ausschreitungen in der Markt¬
halle. Einige Stände wurden zertrümmert und das
Obst auf den Straßen zertreten. Die Sicherungspo-
lizei stellt die Ordnung und Ruhe wieder her.

Eine Maßnahme zur Verhütung von
Kra to allen

X B r a u n schw e i g,  2 . Juli . (Drahtbericht.
Um Tmerungskravallen vorzubeugen faßte die Stadt¬
verordnetenversammlung einen Beschluß zur Schaff-
fung einer Kommission, welche die Preise für Le¬
bensmittel, Bekleidung und Schuhwaren prüfen und
in ertäglicher Höhe festsctzen soll.

Freier MsirmngSKAstausch
Für alle unter dieser Rubrik veröffentlichte» Artikel übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzlichcVerantwortung . Annonyme
Schreiben wandern in den Vapierkorb.

Das Sammeln von Waldbeeren
Oberlahnstein, 2. Juli 1920.

Dem Einsender, der uns eine Anregung wegen
der Beerensammelschein«  übermittelte,können
wir auf eine Anftage bei der hiesigen Stadtverwal¬
tung hin zur Beruhigung Mitteilen, daß die Be¬
kanntmachung in Nr . 150 des „L. T." der Beöichti-
gung bedarf. Das Sammeln von Beeren im Ober-
lahnstciner Stadtwalde ist für Oberlahnstciner nach
wie vor frei ; nur Auswärtige  haben einen
Beerensammelschein für fünf Mark zu lösen.

D. Schriftleitung.

Zuckerverteilungu. Zuckerdiebstahl in Niederlahnstein
Niederlahnstein, 2. Juli 1920.

Die Mitteilung über die Zuckerverteilung
in Oberlahnstein war sicherlich nicht nur den Müttern
Oberlahnsteins sondern auch denen von Niederlahn¬
stein aus der Seele gesprochen Kann man sich doch
hier kaum noch in die Zeit zurückversetzen, da für
Kinder bis zu zwei Jahren Zucker zur Ausgabe ge¬
langte. Es ist in Niederlahnstein die allerhöchste Zeft,
daß unsere Stadtverordneten einmal nach dem Rech¬
ten sehen; sie würden sich den Dank aller verdienen,
wenn sie die in Bettacht kommenden Stellen für die
Nachlieferung jeder bis jetzt vorenthaltenenMenge des
für unsere Kleinen fast unentbehrlichen Nahrungs¬
mittels verantwortlich machen.

Auch eine Aufklärung über den Ausgang oder
Stand des Verfahrens wegen des seinerzeit im Nie-
derlahnsteiner Rathaus ausgeführten Zuckerdleb¬
st a h l s, über den die unglaublichsten Gerüchte kol¬
portiert werden, wäre zur Beruhigung der Einwoh¬
nerschaft sehr zu begrüßen. Eine Hausfrau.

* Wir. wir hierzu von zuständiger Seite er¬
fahren, hat die Stadt Oberlahnstein eine höhere
Zuckerbelieferung beantragt.

Verantworttch für die Schriftleitung:
Otto Richard Warininger

Für den An,eig n- und Rek!am>teil w Rausch
Druck und B rkag d<> Buchdruck rei s ». ckel.

(Inh Fr . Rohr!  säm 'llch h> Odeiiairnstei«



Bekanntmachung
Die nächste unentgeltliche Sprechstunde für Lun-

^ ^ Montaĝ den5. Juli, nachmittags3 Uhr
Ul St . Goarshausen im Krankenhause Mtt. Die
Sprechstunden finden regelmäßig jeden Montag un
Monat statt.

St. Goarshausen, den 2. Julr 1920. .
Der Vorsitzende des KreiSansschnsses.

Bachem.

Wegen der starken Weiterverbreitung der Maul-
mrd Klauenseuche in den Gemeinend Berg und Oels¬
berg habe ich heute über diese Gemeinden die Orts-
sperre verhängt.

St. Goarshausen, den 30. Junr 1920.
Der LandratI . V. Niewöhner.

1. weniger als Mk. 2.- einschl der ohn«u
Emge-d deschäfligten Lehrling« 1. Stufe

2  von Mk 2 .01 bis Mk . 4 . - 2 . „- 6.- 3. m

ff

»
ff

Abschrift. . t „
In den Gemeinden Bacharach, Steeg, Nrederhir-

zenach, Badenhard, Hungenroth, Leiningen und N«-
deraondershaufen ist die Maul- und Klauenseuche
ansgebrochen. Die erforderlichen Sperrmatzregeln
find getroffen.

St. Goar, den 28. Juni 1920.
Der Landrat. I . V.: gez.: Dr. Statz

Regierungs-Assessor.
Wird hiermit veröffentlicht
Dt. Goarshausen, den 1. Juli 1920.

Der LandratI . V. N rew ohn er.

4.61
601
8.011001

12.01
1501

l l  18 01
„ „ 21 .01
„ • 2401 „ „
„ „ 27 01 und mehr

Hiernach wird der Grund lohn
Weiteres festgesetzt:

1. Stufe auf Mk.
2 . „ ,, n

3.
4
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11
12.

4.
5.
6.
7.
8.
9.

8.—
10 .-
12 —
15 —
18 —
21  —
24 - 10.
27.— 11.

12.
bis

2.- ,
4.—.

aus

etnnsi Kr zes-Iem »rietet.
In Kürze soll ein G-dächtnisbuch für alle im

Weltkriege gefallenen Nassauer durch d?n Verein
für Nafsausscke Altertumskunde und Gffchichtsfor.
schung in Wiesbaden herausgegeben werd-n Als
Nassauer in diesem Sinne gelten alle Diejenigen,
die von einer NZssauischen Gemeinde aus in den
Krieg gezogen sind; die Vermißten oder spater an
den Folgen des Krieges werden beigezählt.

Damit alle gefallenen Nassauer aus der hte
sigen Stadt in dem Gedachtnisbuch vereinigt wer¬
den können, bitten wir die Angehörigen, sie b,8
spätestens den 5. d Mts . aus Zimmer3 des
Rathauses anzumelden. Es find hierbei folgende
Angaben zu machen: A .

1) Familien- und Borname. 2) Geburtsort
»nd >Taa, 3) Rame und Stand der Eltern, 4)
Religion, 5) Schulbildung, 6) Beruf. 7) Beteilt
gung am Weltkrieg, Angabe des Truppenteilsr-sm.
8- Militärische Ehrenzeichen, 9) Ort und Tag des
Todes.

Militärpspiereder Verstorbenen sind, wenn
möglich»orzulegen

Oberlahnstein, den 1. Juli 1920
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Alle Einwohner, die bereit sind einen Teil

ihrer Wohnungen möbliert oder unmöbliert der
Stadtgemsindezur Linderung der dringendsten Woh¬
nungsnot gegen angemessene Entschädigung freiwillig
zur Verfügung zu stellen, woll-n sich in der Zeit
von Montag de« 5. bis einschließlich Mittwoch,
den 7. Juli ds Is bei d m̂ st«-»mischen Woh¬
nungsamt(NatbsnSZ'rnmer8) melden.

Die gleiche Aufforderung zur Meldung ergebt
an alle Hauseigentümer nud Nutzungsberechtigte
die über unbenutzte Lagerräume, Läden, Werkstätten
oder sonstige Räum« verfügen, die sich zu Woh¬
nungen umbauen lassen.

Oberlahnstein. den 2. Juli 1920.
__ Der Magistrat: Dr. «ebe  r.

llvhkrcklen I!
werden Samstag , den 3. Juli vormittags von
8 ühr ab durch Herrn Johann Ems am Bahn¬
hof hier ausgegeben, wobei der BuchstabeW
Berücksichtigung findet.

Abgabe erfolgt nur gegen vorherige Abholung
der Bezugsscheine bei der Ortökvhlenstklle.

Niederlahnstein, den 2 Juli 1920.
Der Magistrat.

Anstiche irgu 8ell« ila b*J 8a
nrp IieWHIr.

Der am 14. Mai 1820 gegen Gellweiler er¬
lassene Steckbrief ist aufgehole «.

Limburg, den 25 Juni 1920.
4106s_ Der Oberstaatsanwalt.

VttsteißttW.
Km Samstag, Len3. Iali L. I.

«achmttlags2'/, Uhr
anfaugend, versteigere ich im Hofe zwischen
Bahnhofshotel und Stabt Antwerpen(am
Bahnhof) eine

Me Partie kompletter
Bette«. Sofasu. dergl.
mehr.

Saß Lms, den 30. ) uni (920.
6. Zimmermann»

t 4083; sAuctionator.

3. H II H >
4. tt n " 8 '
5 n n n 10 » i
6. * „ „ 12.- ,
1 . „ „ „ is -- ,
3. n m * 18 . ,
9. „ II H 21 »

Io . n II h 24 .—,
11* H » " ol ' '
12. „ „ „ 30.- .

§ 19 erhält folgende Fassung: Absatz II, Kran
kengeid iu Höhe von 50'/, des Grunlohnes für
jeden Arbeitstag. wenn die Krankheit den Besicher¬
ten arbeitsunfähig macht; es wird vom 4. Krank¬
heitstage an, wenn aber die Arbeitzunsähigkett erst
später eintrttt, vom Tage ihres Eintritts an ge
währt und zwar

Aufruf  flfl llie laiiauiscuen Lfmüwirte!
Der Verein nassau 'scher Land und Forstwirte , die

älteste Landwirtschaftliche Körperschaft des ehe-

früherer landwirtschaftlicher Zentral - . erem , der ]etz
seinen 100.Geburtstag feiert , es ist Euer Nassauisches
landwirtschaftliches Institut , dass das gleiche Fest
begeht Zeigt auch hier die Zusammengehorigkei
def nassauischcn Landwirtschaft und erscheint zahl¬
reich zu dem Jubelfeste . Versäumt auch nicht , Eure
Frauen und erwachsenen Kinder an der Feier mit

i tednehmen zu lassen . Nassau,sche Land wirte
Ttnmmt alle ! Ihr seid herzlich willkommen . Aut
Wiedersehen am 5 und 6. Juli in Wiesbaden:

Wiesbaden , den 28. Juni 1920. ^
Des Direktorium

des Vereins nassauischer Land - u . Forstwirte.

in Stnfe 1 Mk,
2 „
3 ..
4 w
5 H
6 „
7 H
8
9

10
11
12

H
tt

1.- ,
2— ,
3.- ,
4.- ,
5.- ,
6.- ,
7.50,
0-

10.50,
12 -,
13.50,
16.—.

§ 42 erhält folgende Fassung: die Kafsenbei-
träge werden auf 4*/, Hundertstel des im § 18
festgesetzten Grundlohnes festgesetzt und je für eme
Woche berechnet.

Sie betragen:
für die 1. Stnfe Mk. 0.54,

ihr Man
Ihr Freanfl

ihre Mitwelt
werden es mit freudigem Staunen
begrüssen , wenn Sie in diesem
Frühjahr u . Sommer wie in besten
Friedenszeiten mit schneeweissen
adretten Sommerkleidern das mehr
denn je schönheitstrunkene und
bedürftige Auge erfreuen . Eine
schöne Frau , die ihren Vorteil aus¬
zunutzen weiss , bezieht BLUSIN“,
das in Qualität und Preis unüber¬
troffen ist . ,Blusin ‘ ersetzt die un¬
erschwinglichen Kosten einer
chemischen Reinigung . Der erste
Versuch mit ,Blusin ‘ macht Sie
zur begeisterten dauernden An¬
hängerin . Niederlage:
Drogerie zum goldenen Kreuz.
Jos . Trennhenser , Oberlahnstein,

Adolfstrasse 33 a/b.

Feinstes amerikan.

Fussbodenöl
wieder eingetroffen per Liter 12 Mk.

Konsum Haus Jakob Bollinger
Oberlahnstein.

Hochstr. 52 Telefon 119

aus feinstem Weindestillat in Deutschland
hergestellt . 38,W «. Zu haben bei.

Richard Richter , MM» 58,
Oberlahnstein

n -Xieinilermm
VereiiO-LahnsteiB.

Samstag,  den 3. Juli;
abends 8 Uhr , findet bei
Wirt Massenkeil
Moiiis-Versouiug

statt.
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mit¬
glieder,

3. Letzter Termin zur
Heubestellung.

3. Erg änzuugswahl.
4. Abgabe von Stroh vom

Lager. .
6. Verteilung von Kleie,
6. Verschiedeees.
Um recht zahlreiches und

ptoktl . Erscheinen wird ge¬
beten. *100

Der Vorstand.

Karl
Alleinige Fabrikanten:

Schuh & Co. Berlin W 57.

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9

10
11.
12.

1,08,
1.62,
2,16,
2,70,
3 24,
405,
4 86.
5 67,
6 48,
7.29,
8.10.

Kalk
eingetroffen

Gebr . Leiksrt Ober
lahnstein . [4112

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung
werden die Arbeitgeber gebelen Verzeichnisse der
Gehalts- und Lohn Verhältnisse vor dem 1. Juli
1920 der UnterzeichnetenKssse einzmeichen.

Niederlahustein, den 38. Juni 1920. s3§62

Rllgeweive OrlskraNkenktHe
NiederlshvAsw

Der Vorstand: De Hk, Vorsitzender.

VBlralledenaalralzen
erstklassige Fabrikate,

in allen Grössen vorrätig.

Möbelvertrieb

Otto Klawiter,
_ COBLENZ —

Löhrstrasse , Ecke Kirchstrasse.

von Scheid Hemöopatt
wolrnt CobUnii Vikto-
riastr , 23. Ecke Viktoria-
u. Schlosste, neben Hotel
Engel — Telefon 2138 —

Behandlung al¬
tes » Leiden ; sBOk
Beinleiden.
Sprechstunden tägl . von
9—5 Mittwochs von S—12
Sonntags von 9 - 1 Uhr.
— Urin-Untersuchungen. -
Quantitative sowie qualita¬

tive Bestimmungen.

Buchbinder
gegen guten Lohn so
fort gesucht

Fritz Nohr,
Buchdruckeiei,

Oberlahnstein.

r ifises

Billige Haarnetze
Haubennetz 1st 250 Mk3 St . 7.00 Mk.

Stirnnetze ' st 325 Mk-3 St . 9.00 Mk.
1 St . 3.60 Mk
3 St. 10.0OMk

Chlorkalk
Desies Desinlekllonsmiltel wm  Mil - d.
KlBÜBBSBUCftB wiederengetroffen bei
Chr. Wieghardt , Broubach

Wir empiehien preiswert
Gut abgelagerte Schwemmsteine
u . Zementware aller Art , Back¬
steine (hart gebrannte Ringofen-
Steine bester Qualität) Dachpappe
Zement (Biebricheri und ZemeDt-
kalk (Schwarzkalk), Rheinsand,
Ton - Mosaik - und Porzellan-
platten nach Wahl, feuerfeste

Steine.

Bekanntmachung.
Vom 5 Juli ds. Is . ab treten nachstehende

Satzungsänderungenin Kraft:
§ 18a lautet: Die Barleistungen der Kasse

werden nach einem Grundlohn bemessen. Ms
solcher gilt der nach der verschiedenen Lohnhöhe
stusenwesse festgesetzte durchschnittliche Tagesent-
geld der Kvssenmitglieder bis zu Mk. 30 — für
die Arbeitszeit. Zur Feststellung des Gnmd-
lohnes werdend'e Kaffcnmitgli.der eingereilt. in
solche, d?ren Arbeitsverdienst für den ArbeitS-
tag beträgt:

voppelbauben
\m-  ü Püin

Winter,
Telef. 180. Oberlahnstein . Hochstr. 38. «

! HLgesehäft und Zementwsrenfabrik I

l | lUU B Vvl 11  Jakob Hehner, Nastätten. |

Sesckleckts-stranke!
Rasche HSSfe — Doppelte Hille I

Harnrahi *ewleiden , frischer und veralteter Aus¬
fluss Heilung in kürzester Frist ; Syphilis « ohne
Berufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Gifte,
Mannesschwäche , sefortige Hilfe. Heber jedes
Apt  drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er-
schienen mit zahlr . ärztl. Gutachten und (hunderten
freiwill . Dankschreiben Geheilter . Zusendung kosten¬
los rregen 50 Pfg . in Marken für Porto und Spesen
ii»Sverschlessenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Dr . « sd . * erl ‘n
Potsdamerstr 123 b. Sprechstunden ^- O, 3- 4ü ^
Genaue Angabe des Ladens erferderl ., damit die
richtige BrOBchftre gesandt werden kann.

Schubmacher-
Bad arfs-Artikel

sowie Sohlleder . Oberleder, Schäfte,
Gummiahsaize und Ecken

empfiehlt iu grosser Auswahl

C.Comes Nacfef.inh.Friedr.Rath
Coblenz , T.ederlager . Mehlntasse 8

wieder eingetroffen
Emil Eschenbrenner,

Braubach.

geDiscieFihma-lDElusirie Cobleaz
Geschäft neb , Warenhaus Tietz • LÄhrstr 79

empfiehlt

Bauholz,
Bretter,
Latten,
Gement,
Ziegelsteine

vorrätig bei 4053
Gebr. Leikert,

Oberlahnstein.
Tausch®
Stachelbeeren
gegen Zucker

MittelB trass » 24.

SlrohtiOle
von heute a b 15 °/o
billiger J . Hsatrieh,
4116 Niederlahnstein.

SaSmen-Zieoe
wegen Euttermangel
zu verkaufen 4105

Hochstr . 7 II
2 ostfries.Miiciscbaie

ncd I Zicgen - Iduttep-
Lamm zu verkaufen"

Oberlahnstein«
Bergw g 19 ^4049

' Line gutgehende

Handdresch-
I maschine

preiswert zu verkaufen
Losem « N.-Lahnstein

Beeherhöll . [4110
Wasserdichte

Hilfs-Arbeiter
gesucht für einige Tage
Auch für neben Arbeit
geeignet

Fritz Nobr,
Buchdtuck . Oberlahnsteim

Zum 15. Juli ein 4009Mädchen
ür Küche u .Haus gesuchtBrUpkenstr . 4a

Gesucht zum baldigen
Eintritt ein zuverlässiges,
ordentlichesZiBDenädcMo
sowie ein tüchtiges Mädchen
für die Küche gegen hohen
Lohn

Hotel Mnrienhers,
Zum t . Juli wird ein jung!

Mädchen
für etwas Haushalt und zu
einem Kinde für einige
Stunden am Tage gesucht.

Näh in der Gcscbäftsst.

Üli
gegen hohe Vergütung
sofort gesucht.
Näh . in der Geschäftsst.

Nehme noch einige Kun¬
den zum 4,02

Flicken
für nachmittags . Näh. in
der Geschäftsstelle.

Junges braves
Mädeken
für Küche und Hausar¬
beit sofort gesucht bei
gutem Lehn u. guter
Kost . Wo sagt die Ge-
schäftsnebenst . Nastätten
Adolfsplatz 2 W.

Teilhaber oder Käufer zur
Ausnutzung einer

Zelldecke Wasserkraft

neue u.gebrauchte Fahrräder
Schaliplatten , 6prechapparate

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

= Eigene Reparatur -Werkstätte = =

Säcke
Prima neue Jute-Säcke (Friedensw.) für Mehl,
Getreide und Kartoffeln. Ist/, Ctr. Mk » 13.
2 Ctr. IHk. 20 . - . Jedes Quantum unter
Nachnahme . Garantie. Zurücknahme.

H. L. KOCH. Textilwaren,
Heidelbeni-IIandschuhsheim.

g X 16 5 m > Friedens¬
ware, so gut wie neu,
preiswert abzugeben.
A. DSrsehuok , Brau
bach Wilhelm » t . 6.

ScöalÄlel
Nr,'44 und I Paar kräft.

MIIMM
Nr . 42 Friedensware z.
verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsst . [4113

1 Paar derbe -ttM-WW
weil zu klein billig zu ver¬
kaufen. Wo, sagt die Gesch

Zwei Paar weisse und ein
Paar b-aune handgearbeitet
NMSMMe

Nr. 38 u. 39 zu verkaufenNu!. Sire -Ifiitr 50

(früh . Mühle) gesucht. Gefl
Offerten befördert diese
Zeitu ng unter Nr. 3942»

Erholungsbedürftiges
Fräulein sucht einige
MJonateLandiiieitlilt

Offerten nebst Preisan¬
gaben erbet unt . W. M.
084 an d . Geschäftsst.

Aelterer Herr sucht

möbl. Zimmer
in Oberlahnstein . Offerte
unter 41 «»S an die Gesch.

UnterhaltenerKiMter-Wasu
zu verkaufen. 1610

Näh. in 4er GoscMftsst.
<L. iliattes.



«

Hübsche

Danksagung.
bür die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unserer
teuren Entschlafenen sprechen wir allen
hiermit unsern innigsten Dank aus.

Inr Namen trauernden Hinterbliebenen

Ernst eium,  Biroermsi.
Frücht , den 30. Juni 1920.

| billige
1

Eine SerieHerren-
Hnztge
hübsche braun

gestreifte Sachen

«TEKI

Knaben-
Wie

hochgeschlossen;
für das Alter von

3 bis 9 Jahren Karte

«TERUT

SommerStoile
für Blusen und

Kleider
in verschiedenes

Dessins

NbZtpostM
Nur solange Vorrat

üiii

per
Mtr.

besonders für
Schneider , Schneider¬

innen und Wieder¬
verkäufen

per Mtr.
140 cm breites nur

II Q l « TB HM-  _

M& 11175 klSWMW l
mk.  EvÄ ff

Serge-
Filler

in braun , grün
und schwarz

aus dunkel - u.
hellgestreiften

Stoffen

Sommer
Wasch-Joppen

Sommer
Lodin -Joppen

Sehr billig.

Unser Juli

»TJEMM

COBLENZ
H FlfS8R3SSlriS.se !4

Sein Laden
KeineŜ aaieasler•£ *

maille-
Seifen ginstigc RaafielemletiI tbs _»Ta se Eaitio. Hur Infi und allerbeste6osdnmI

"e. G. m.
b. H.Vofschuss-yersin Braabacii

UmlNÄNKJ
zur ausserordentlichen

Haupt-Versannnlnao
am Sonntag , den 11. Juli 1920, nachmittag
8‘/i Uhr, im «asthaus »Zum Rheintal ‘ dahier.

Tagesordnung:
1. Wahl des Kontrolleurs.
2. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Der Aufsichtsrat:
Ma« Kirchberger Vorsitzender.

Schneider-ZwonosinnB&g
des Kreises St . Goarshausen.

SV. Äh" , ! Äe dM 4 JU11'

Genersl-Versosomluog
in St . Goarshausen im Gasthof Zum Deutschen
Haus (Deinet) statt. J40”“

Tagesordnung:
KoSss aion. ErriChtUng dner Meister Prüfungs-

2' fe ade “her die Zugehörigkeit sämtlicher
Schneider und Schneiderinnen zur Zwangsinnungsowie deren Nutzen . ö ®

Wasser - Kessei mit und ohne Einsatz
20 22 24 26 28 30

m  soweit Vorrat.

cm
42«o gQoo ggoo 7yoo gßco ggoo ^ au
50" 60" 70°° 8Ö" 90" IßO 00  braun

Teigschüssel mit Faiigrif'sn
32  36 40 44 cm

Tiefe, runde Schüssel
BQ 22 24 26 28 30 32 34 36  cm

675 8*» Wo ips 1525 1750 2000  23 " 26" grau
876  10 " 13" 16 50  21 50 26" 29 75  33 " 36 50  braun

19 76  24 50  30 " 38 50  grau
2400 3000 3700 4500  braun

Flache , runde Schüssel grauu.braun
IS 20 22 24  26 28

31» 495 595 750  07 .0 1095 1375  1675 1850 2100 grau
450 595 750  050 n ?5 1395  1095 1075 2375  2075 braun

Kaffeekannen (*■T-dekoriert)
10 12 13 14 15 16 17 18 cm

895  13 75 - 16 " - 21 50 - 28 50  grau
- - 25°° 3300  36 °° 41°° 45°° -  braun

Wasser - u. Kartoffel-Eimer m.Fus«
- 28_ cm  Ein Postchen

21 50  25 " 28" 3300  grau _ 30_ cm
2000 3300  ggoo 4500  braun 1800

tiefe Schöpflöffel
9 10 11  cm

795  8 &0 050 grau
895 1095 1250  braun

Schaumlöffel
9 10 11  cm

5- • 795  050 grau
725  025 1095 braun

Waschbecken , rund
mit Seifennapf und Ring32 84 cm

23&0 2700 grau
26 50  30 °® braun

Ovale Wannen
50 55 60  cm

65°° 7500 8500  grau
75°0 85 00  95 " braun

Waschbecken , oval
mit Seifennapf

_ 82 34  cm
2500 ZgOO grau
30" 3500 braun

Nachttopf
20 22 24 em

1750 1050 22 0̂ grau
2450  27 50  braun

Doppelte Essenträger
10 11  cm

1260  14 50  grau
1450 1050  braun

Wasserkannen
18 22  cm

24°° 3Q00  grau
28°° 3500  braun

Siielkasserollen
12  14 16 18 20  cm

ZM " 12" 15 75 17-5 1975 23" grau
1550 1850 2150  25 50  27 60  braun

Bratenlöffel
11  cm

8" grau
10" braun

Teller , tief
20_22_ 24 cm

525 595 050  grau
825  braun

5. Wünsche und Anträge.
6. Beitragserhebung.
jA 1?®Schneider und Schneiderinnen , welche selbst¬

ständig für Kundschaft arbeiten , sind Mitglied der
Zwangsinnung und verpflichtet , in den Versamm¬
lungen zu erscheinen , andernfalls lt. 8 23 des Statuts
eine Bestrafung erfolgen kann . Öep Vorstand.

Fleischtöpfe mit Deckel, extra schwer
18 £0 22 24 86 28

Runde Pfannen , mit und ohne sttei
—14 . 16  18 20 22 24 26 cm

2500 3500 4500 5500 6500 7500 8j 00  braun

Zar ÄnfilüroDg und Warnung!
Die von der Bodenkultur-Gesellschaft'Fulda

gegen mich gerichtete Veröffentlichung soll
eine Herabsetzung her verrufen. die Fassung
derselben bietet leider keine Handhabe zur
gerichtlichen Verfolgung.

Diese Leute aus Fulda stellten unterm 25
4 . einen Ausweis aus , welcher mich bei Auf¬
traggebern (Mühlenbesitzern ) legimitieren sollte
sowie zur örtlichen Aufnahme als zur Einzieh¬
ung von Vorschüssen . Von diesen Vorschüssen
zahlte leh den Arbeitern 300 Mk . Die noch
verbleibende Summe von 550 Mk. war mein
grosser Verdienst von ca . 35 Tagen . Wegen
dieser geringen Entlohnung kündigte ich am
22 ,, 5- cY°.r ca - 14  Tagen erschien ein Herr
Arthur Steinweller (Inhaberl in meinem Hause
und betrug sich so, dass ich ihm die Türe
weisen muste.
. . . der  hohen Preise von 100 - 200
Mk. für 2—3 ständige Arbeitszeit haben nur
einige Müller den Auftrag , bei der Gesellschaft
zurückgezogen , andere Müller wieder haben mir
einen solchen erteilt , daher dieses Vorgehender Gesellschaft . 6

29- .6 «hielt ich von diesen Leuten die
Mitteilung, dass ich sie wegen Nichtablieferung
obigen Ausweises zur fraglichen Veröffentlich¬
ung veranlasst hätte.

Den Herren Mühlenbesitzer empfehle ich
mich gleichzeitig zur Anfertigung der er¬
forderlichen Unterlagen, sowie zur Auskunft
«iÜnSS ?f el sf?Jrderung der Bodenkultur-Gesellsohaft Fulda.

Heinrich Schaab , Ingenieur,
4694  St . Goarshausen.

Salatseiher
24 26 28 80 ; cm

28" 35" 40" 47" grau
36" 42" 48" 56" braun

Trichter 6" 760  9 50

Maschinentopf m.Ausg.
10 11 12 13 14 IS  cm
976 il 76 14 a6 16" 18" 20" gr.

ll 95 14 5O 166O 18 5O 20 95 23" br.

995 1095 4395 15 25 4050 2475 grau
44 95  16 " 19" 22" 25" 29" 32" braun

Fettseiher mit Stiel
14 16 18 20  cm

13" 15" 18" 22" grau
1050 4,550 2450 2050 braun

Maße
V, 1 Liter
825 4325 grau

1025 4025 braun

Löffelhleche
grau 3800  aJ
braun 46" |
weiß 56" |

jrc£eue ^Eimer 72" | Zwiebelk asten 25" | Sand-Ssifs- Soda Soobra“,

fifiieizi ml  epgpiseiö!NM iviti mim,  upy iitciui

Riesenbazar
VsLsLenD , CS Eiiteiüipfuhl 18 , Telefon 497

Frucht - Kessel
extra-schwer, braun

95" 85" 75" 68"

Wasch -Kessel
100" 90" 80"

Bürger and Bfirgerianen
der Stadt Oberlahnstein und Umgebung

örscheißt in Masssnl
HR1 Jöll 1920,8 Uir itEHlS,Badet im AM, Sciiiiü eine

GeMier Laiimer
zu Verkaufs« .
stelle d. Ztg.

Zu erfragen in der Geschöfts-
[4082

statt.

Referent : Bürgermeister Dr. Kohlen, Ehrenbreitstein
Referat : Alinorataiw Lan«  •

Referent : ehern. Theologe und Missionar Fritz, Sinzig
Referat Warum loh Sozialdemokrat wurda!

Freie Aussprache ! Freie Aussprache!
B!eKreisieiiönsd«Sot-Bei Porlel mskhms.

r - - ~ [. i ;r t » n . „ > »

Sehr preiswert ! M
kaufen Sie bei mir;

II Slatte,u- ^stickte Voiles, helleu. mittelfarbige
Musselines , schön gemusterte Dirndlstoffe , bunte

II Waschstoffe aller Art, Satinstoffe für Schürzen
ls Jacken und Kleider, Hausmacher Schürzenzeuge,

feinfai bige Flanelle f. Blusen, extr gute Flanelle f.
|ä Hemden, fein - u. starkfädige Hemdentuche für

Leib- und Bettwäsche.

|tf ®C. Stammen ßoppard
B > II f B X "'iiiiiiuii'"

IHerreD-Anzioe M,  M, 609, mML
und höher . Desgleichen empfehle

Bürscleii-d.Mei-Ugen Hosena. lom «0 Gra _„
soslr.Leder-,MthisEfiesler-,Zwiro-,BoxklD-nalm. ). . . ( . «,Kaiiigamiioseii,Ehsatztada{Nomai)weineIuilSID-SßllßFOlMellleil. nurllMk.
J Hastrieh , N.-Lnlmstein . j „„ Luley.
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